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ch fand es früher immer 
sehr gemein, wenn mein 
Opa schmunzelte, wenn 

Eiskunstläufer während ihrer 
Kür was verpatzten und hin-
 elen. Vorm Fernseher sitzend 

den schönen Tanz zu sehen, 
hat mich als Kind begeistert. 

 nde es nach wie vor toll, 
enn Tänzer in bunten Kostü-

men eine gute Figur machen. 
Vielleicht war mein Opa auch 
der Joachim Llambie unter den 
Zuschauern. Wobei, der aus ei-
ner TV-Tanzshow als gnadenlos 

ekannte Juror ist soweit ich 
eiß, nicht schadenfroh, son-

dern eher streng. Egal, sicher 
hat mein Großvater früher als 

ir zusammen Katharina Witt 
auf dem Eis sahen, das vielleicht 
auch gar nicht so gemeint. Ich 
für meinen Teil komme nach 

ie vor ins Staunen, wenn ich 
Tänzer sehe, die zur Musik eine 
super Choreographie zeigen. Ar-
tistik ist auch bezaubernd. Das 
unerwartete Vergnügen hat-
te ich am Sonnabend, als uns 
eine Freundin spontan Karten 
für eine Vorstellung eines gro-
ßen bekannten Berliner Zirkus 
schenkte, der in Bernburg gas-
tierte. Als die hübsche Akroba-
tin an einem Reifen zur Musik 
am Himmel des Zeltes in ihrem 
schmucken Dress lächelnd über 
die Manege schwebte, war das 
plötzlich wie früher bei der TV-
Schau im Eiskunstlauf. Aber 
Pannen gab es zum Glück nicht 
und das wünscht man ja auch 

Der polnische Ciech-
Konzern investiert gerade 
vermehrt in den Standort 
Staßfurt. Nicht nur im 
Sodawerk selbst, sondern 
auch in das neue Salz-
werk, wo jetzt ein kon-
kreter Baustart feststeht, 
9 ießen Millionen von 
Euro. Der „Marktdruck“ 
in der Branche fordere 
vom Unternehmen mehr 
E?  zienz in der Produkti-
on, heißt es.

Von Franziska Richter
Staßfurt ● Die Leitung der Ciech 
Soda Deutschland mit Sitz in 
Staßfurt gibt jetzt einen kon-
kreten Termin zum Baustart 
bekannt. Das neue Salzwerk 
soll ab Mai/Juni dieses Jahres 
am Butterweckerweg, gegen-
über vom Sodawerk, entstehen. 

„Wir haben bereits Einzel-
aufträge vergeben“, erklärt ein 
Sprecher des Staßfurter Unter-
nehmens gegenüber der Volks-
stimme. Weitere Gewerke, die 
während des Baus später fol-
gen, seien in Ausschreibung. 
Zunächst wird es an die Vor-
bereitung des Baugrunds und 
an Tie  ̀ auarbeiten gehen. „Der 
Bauantrag ist derzeit in Bear-
beitung“, so der Sprecher über 
die behördlichen Verfahren. 

Der polnische Ciech-Kon-
zern investiert rund 109 Milli-
onen Euro in das neue Salzwerk 
in Staßfurt, davon fördert das 
Land Sachsen-Anhalt 11,2 Mil-
lionen Euro.

Bau des Salzwerks 
rückt immer näher

Im Herbst 2018 war als Bau-
start für das neue Salzwerk 
noch grob das „Frühjahr 2019“ 
angegeben worden. Zur Vorbe-
reitung des Neubaus auf dem 
Acker fanden geologische Un-
tersuchungen statt, unter an-
derem über Bohrungen. Das 
Landesamt für Geologie und 
Bergwesen und weitere Be-
hörden hatten die Voruntersu-
chungen begleitet. 

Der Staßfurter Stadtrat hat-
te im Oktober 2018 dem Bau-
vorhaben zugestimmt, indem 
er die Bebauungspläne abseg-
nete. Stadtverwaltung und 
Unternehmen haben auch ei-
nen städtebaulichen Vertrag 
geschlossen. Dieser regelt vor 
allem, dass die Ciech Soda als 
Investor die meisten Planungs-
kosten übernimmt und wegen 
des Eingrid s in die Natur als 
Ausgleich zum Beispiel neue 
Bäume pfl anzen muss für Flä-
chen, die versiegelt werden.

Ende 2020 sollen die ersten 
Erzeugnisse das neue Salzwerk 
verlassen. Das werden Sie-
desalzprodukte für die Lebens-
mittel- und Pharmaindustrie 
oder Salztabletten zur Au  ̀ e-
reitung von Trinkwasser sein. 

Ihre Aktivitäten in Sachen 
Personalsuche will die Unter-
nehmensleitung auf das neue 
Salzwerk demnächst „verstär-
ken“, hieß es auf die Frage, 
wie denn der Stand sei. „Wir 
bekommen bereits jetzt rela-
tiv viele Initiativbewerbungen 
für das neue Salzwerk“, erklär-
te die Leitung der Ciech Soda 
Deutschland.

Natronproduktion 
wird verdoppelt

Aktuell nimmt das Sodawerk 
auch eine neue Natronanlage 
in Betrieb. Die Produktions-
anlage für Natriumbicarbonat 
(auch „Natron“) wurde inklu-
sive neuer Lagerhalle 2018 neu 
auf dem Gelände des Sodawerks 
errichtet. In diese Anlage in-
vestiert das Unternehmen 25 
Millionen Euro. Die jährliche 
Produktionsmenge von 56 000 
Tonnen Natron kann mit der 
Inbetriebnahme der neuen 
Anlage verdoppelt werden. Die 
Natronproduktion soll gleich-
zeitig eg  zienter und hochwer-
tiger werden. Natron wird in 
der Lebensmittelherstellung 
verwendet, etwa in Backpul-
ver oder Fertigkuchen, in der 
Futterherstellung oder in der 
Pharmaindustrie als Bestand-
teil von Arzneimitteln. 

Verschiedene Maßnahmen 
zum Lärmschutz

Mit einer weiteren Investition 
ist die Ciech Soda in Staßfurt 
vor kurzem fertig geworden. 
Die Bauarbeiten zu einer neuen 
Lärmschutzwand zum Athens-
lebener Weg hin für 250 000 
Euro sind beendet. Sie ist Teil 
eines Konzepts zum Lärm-
schutz, zu dem zum Beispiel 
auch Anpfl anzungen neuer 
Bäume in Werksnähe gehören. 
In Sachen Anwohnerschutz 
fi ndet auch in diesem Monat 
wieder eines der Tred en zwi-
schen Werkleitung und den 
„Nachbarn“ in den umliegen-
den Straßen statt. 

Auch ein riesiger Kran war 
vor einigen Tagen am Soda-
werk zu sehen. Der Bereich am 
Athenslebener Weg musste 
zwei Tage lang gesperrt wer-
den. Dabei wurde ein tonnen-
schweres Ersatzteil für einen 
Kompressor in das Werk geho-
ben, was zur routinemäßigen 
Instandhaltung gehört. 

Sorgen, dass mit einer Er-
höhung der Produktion auch 

eine Erhöhung der Abwasser-
mengen einhergehe, wurden 
im Ortschaftsrat Förderstedt 
laut. Dort erklärte ein Sprecher 
des Unternehmens, dass die Er-
höhung der Produktionsmen-
gen nicht die Erhöhung des Ab-
wassers bedeute. Um auf dem 
Markt mit mehreren Anbietern 
in der Branche konkurrenzfä-
hig zu bleiben, müsse man im-
mer und generell „eg  zienter 
werden“, so der Sprecher. 

Das Unternehmen müsse in 
Zukunft weniger Rohstod  und 
Ressourcen verbrauchen und 
mehr produzieren. Der Trend 
gehe weltweit zur Optimierung 
und Energieeinsparung.

Weniger Rohsto& e, mehr 
Produktionsmengen

Steigere man die Eg  zienz der 
Produktion nicht langfristig, 
müsse man irgendwann „zu-

machen“, weil „der Marktdruck 
so hoch ist“, so der Sprecher 
weiter. Im Sodawerk steigen 
die Energiekosten wie in allen 
anderen Firmen und Privat-
haushalten auch. „Strom und 
Gas müssen erzeugt, Brenn-
stod e müssen gekauft, Kunden 
müssen beliefert werden“, so der 
Sprecher. Um den Mitarbeitern 
mehr Lohn zahlen zu können, 
müsse mehr Gewinn gemacht 
werden.

Ciech pumpt Millionen nach Staßfurt
Unternehmen will unter „Marktdruck“ bestehen und investiert in Produktionssteigerung 

Die neue Lärmschutzwand am Sodawerk schirmt den Athenslebener Weg ab, hier in Richtung Stadtzen-

trum gesehen. Der Kran im Hintergrund zeugt von weiteren Arbeiten, unter anderem wurde ein tonnen-

schweres Ersatzteil ausgetauscht und eine neue Natronanlage im Betrieb gebaut.  Foto: Franziska RichterFörderstedt. Dazu können sich 

fragen@cdu-stassfurt.com oder 

schäftsstelle, Hohenerxlebener 

ird für einen sozialen Zweck 


